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Standort Karmelitenkloster

Durch den neuen Hochschulcampus auf dem Gelände des Karmelitenk-

loster wird die historische Altstadt Straubings aufgewertet. Die Studenten 

beleben die Straßen und stärken den Einzelhandel rund um den Campus.

Der neu geplante Campus orientiert sich mit seiner Organisation am 

Straßenraum, indem  auf giebelständige Gebäude reagiert wird und der 

Straßenraum bewusst erweitert wird. Diese Aufweitungen dienen als Ein-

gangsbereiche/Vorzonen und leiten den Besucher in den großen Innenhof, 

der als Ort der Begegnung zum Austausch einlädt. 

In den Bestandsgebäude sollen Hochschulverwaltung, Studentenvertre-

tung, Studentenwerk und ein �exibles Lerngebäude zur selbstständigen 

Nutzung durch die Studenten (vgl. StudiTUM) untergebracht werden.

Die beiden neu geplanten Gebäude – Hauptgebäude, Laborgebäude - un-

terscheiden sich grundsätzlich in ihrer Nutzung. 

Das Hauptgebäude bildet ein Gegengewicht zur imposanten Klosterkirche 

und nimmt die Rolle des Inspirators des neuen Hochschulcampus ein. 

Das Gebäude steht für sich allein und hat durch seine Höhe eine einzigar-

tige, repräsentative Erscheinung. Die Anordnung gegenüber von ö�entli-

chen Nutzungen ermöglicht diese Gebäudeakzentuierung und stärkt den 

vorhandenen Stadtraum. 

Das weniger frequentierte Laborgebäude ist an der ruhigen Wohngasse, der  

Albrechtgasse, angeordnet um den Anwohnern weiterhin eine angenehme 

Wohnsituation zu bieten. Es wird vom Innenhof aus erschlossen und wen-

det sich dem Hauptgebäude zu. Es fungiert als dessen Unterstützer. 

Durch eine gemeinsame Volumen- und Fassadensprache der Neubaut-

en wird der neue Hochschulcampus als eine Einheit erfasst und den Be-

standsgebäuden ein Rahmen gesetzt. Die leichte Neigung in den oberen 

Geschossen der Neubauten spielt auf die geneigten Dächer der Umgebung 

an ohne diese zu kopieren. Die Materialität der Gebäude, weiß eingefär-

bter Sichtbeton, orientiert sich an der Massivität der Umgebung. Beide 

Gebäude sind nicht nur in ihrer Erscheinung, sondern auch in ihrer Organ-

isation unaufgeregt gehalt. So entstehen neben einem Versorgungskern, 

Begegnungs�ächen zum Austausch und großzügige o�ene Räume, welche 

�exibel als Lehrstuhl, Seminar- oder Besprechungsräume bzw. als Labor ge-

nutzt werden können. 
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